
luther  er Grundlage und ſie erhielt ſie einſt von den aus Heſſen ver
triebenen lutheri Konfeſſoren (1612) Dagegen iſt Minden⸗Ravensberg
vo Pietismus mindeſtens ſo tief berührt als die Mark, ohne daß ſein
lutheriſche Charakter ſich dadurch weſentlich geänder E Das durch
den alliſchen jetismus uim Jahrhunder geknüpfte Band hat au Im

Jahrhunder fortgewirkt und die weſtfäliſchen Studenten mehr als nach
Bonn nach Halle gezogen. Immerhin ſaß in der Prüfungskommiſſion
Münſter wie auf der Provinzialſynode 3 oe ſtändig ein Vertreter der
onn ARu Auch hat dieſe Fakultät oft eſtſalen durch
Verleihung ihrer akademi  en Würden geehrt, wofür tler ihr Dank
9e agt ſein ſoll. Und iſt nun eine weſtfäliſch⸗theologiſche Fakultät un
Münſter erſtanden, ſo wird doch für alle Zeiten kein Zweifel ⁰
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nachbarlicher Geſinnung ſein Ritſchl gibt endlich in drei nhängen
wertvolle biographiſche achweiſe Über Profeſſoren und Privatdozenten,
ÜUber akademiſche Promotionen und endlich Über die Zahl der Theologie
ſtudierenden von — Es iſt ein kirchengeſchichtliches Bild von

ohem Reiz, das der Verfaſſer entwirft. Es zeigt das Aufblühen der
akultät, ihr Feſtwurzeln mit mancherlei Anſtalten Im rheiniſchen en
und die ankbare Anerkennung der rheiniſchen Provinzialkirche, die mit
freudigem 013 auf ihre ＋

u

0 e Möge die u Ium
Jahrhunde zum egen des Rheinlands und weit Üüber hinaus als
eine reue Hüterin des teuern Schatzes allezeit aſtehen, der der evange⸗
liſchen 1 für unſer deutſches Volk anvertraut iſt und möge ſie elfen,
daß „der innere egen, den jedes noch ſo große Unglück in ſich irg als
der hoffnungsvolle eim eines erdens“ ſich auch eute wirkſam
erweiſe.
Johann Heinrich Volkening, ein chriſtliches Lebens— und Kirchliches Zeit

bild Aus der des Jahrhunderts von Kirchenrat Aug
10 M und Teuerungs⸗Gütersloh 1919, Bertelsmann

uſchlag
Das Buch War längſt fertig, iſt aber erſt etzt herausgegeben, und

3zwar von dem Sohn des Verfaſſers und deſſen, dem gilt. Längſt
chon verlangte man nach einem authentiſchen Lebensbild des weithin be
kannten „Pietiſtengenerals“, der ein Üüberaus geſegneter euge evangeliſchen
Lebens und Qaubens War. Er rei ſich den 9ro denen
Minden⸗Ravensberg ſein blühendes Kirchliches en verdankte, den
Clauder, Dreckmann, el ebenbürtig Vor allem in unſerer
Zeit mag dieſes Lebensbild mithelfen, der kirchlichen und vaterländiſchen
Auflöſung 3 wehren. arum iſt mit großer Dankbarkei egrüßen
und allen, die ſich für weſtfäliſche Kirchengeſchichte intereſſieren, aufs
wärmſte 3 empfe len
te ird der eſer hier und da einmal, zumal bei geſchichtlichen

Urteilen ſtutzen Das Urteil des Verfaſſers Über die Burſchenſchaft iſt
er nicht richtig 20) und das Über den Pietismus 35) ird der
Einſchränkung bedürfen. Das „Dietrichſche Regiment“, deſſen Feldprediger
ei War, iſt das, deſſen Chef der Prinz Dietrich von Deſſau War
Aber das ſind Kleinigkeiten und Außerli  eiten, die den Dank nicht
mindern können gegenüber erſaſſer und Herausgeber für die wertvolle
Gabe, die ſie Uuns darbringen. Je ſchwieriger die Aufgaben ſind, die dem
riſten und zumal dem Geiſtlichen Iun unſerer Zeit erwachſen, nicht
weniger als alles zuſammenbricht, e nötiger iſt, den Blick auf die
Männer 3 richten, die ihr alles daranſetzten, den feſten run be⸗
wahren, der unbeweglich ſteht, enn Erd und Himmel untergeht.

ugeſchichte der Warendorf von Wilh Uuhorn, Geh Juſtizrat.
.1 Arendo 1918, ne Bu  andlung (C. Leopold). 400
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